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26  | Trauben für Weißwein |  rebsorten

Verdicchio Liefert den potenziell guten, muskulösen trockenen Wein glei­
chen Namens im östlichen Mittelitalien.

Vermentino Italienische Traube, die lebhafte Weine mit ordentlicher Textur 
und guter Alterungsfähigkeit ergibt. Hat Potenzial.

Vernaccia Steht für viele Trauben in Italien, die nicht miteinander verwandt 
sind. Vernaccia di San Gimignano ist frisch und lebhaft, Vernaccia di Oris­
tano eher sherryähnlich.

Vidal Franzöische Hybridrebe; verbreitet in Kanada für Eiswein angebaut.
Viognier Die Rhône-Traube ist gerade groß in Mode. Die besten Exemplare 

stammen aus Condrieu, danach kommen die immer noch aromatischen 
Weine aus dem Midi. Auch in Kalifornien, Virginia, Uruguay und Australien 
bereitet man gute Versionen.

Viura (Macabeo, Maccabéo, Maccabeu) Die häufigste weiße Sorte Nord­
spaniens, weit verbreitet in Rioja und den katalanischen Cava-Gebie­
ten. Wird auch jenseits der Grenze in Südwestfrankreich angebaut. Gutes 
Qualitätspotenzial.

Weißburgunder Deutscher Name für pinot blanc.
Welschriesling (Graševina, Laski Rizling, Olaszriesling, Riesling ita

lico) Liefert leichte und frische bis süße und volle Weine in Österreich; in 
Osteuropa allgegenwärtig, wo einige bemerkenswert gute trockene und 
süße Weine aus ihr bereitet werden. Mit riesling nicht verwandt.

Xarel-lo (Pansa blanca) Traditionelle katalanische Traube, zusammen mit 
Parellada and macabeo für Cava verwendet. Neutral, aber sauber. Charak­
tervoller (mit Noten von Limettensirup) als Pansa blanca in Alella.

Xynisteri Die meistangebaute Weißweintraube Zyperns. Kann recht schlicht 
geraten und wird meist jung getrunken; in Höhenlagen liefert sie aller­
dings frische, ansprechende, mineralische Weine.

Zéta Ungarische Kreuzung von bouvier und furmint, die einige Winzer für 
ihren Tokaji Aszú verwenden.

Zierfandler (Spätrot, Cirfandl) In der österreichischen Thermenregion vor­
kommende Weißweinsorte, oft mit rotgipfler zu aromatischen, gewichti­
gen Weinen mit Orangenschalenduft verschnitten.
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Wein und Speisen

Soll sich das Essen nach dem Wein richten oder eher umgekehrt? Nor- 
 malerweise geht natürlich das Essen vor, weshalb in diesem Kapitel Spei­

sen aufgeführt sind, zusammen mit den Weinen, die uns dazu geschmeckt 
haben. Für ganz besondere Kreszenzen ist die Liste ab Seite 41 gedacht. 

Gibt es Regeln? Stellen Sie selbst welche auf, wenn Sie wollen, aber 
wählen Sie nie Speisen oder Weine, von denen Sie nicht wissen, ob Sie sie 
mögen. Was Sie aber mögen, egal, was es ist, passt aller Wahrscheinlichkeit 
nach dann auch zusammen. Was gar nicht geht, haben Sie schnell heraus­
gefunden (öliger Fisch mit tanninstarkem Wein etwa), aber die meisten 
Sachen funktionieren im Zeitalter der seidigen Tannine, in dem wir heute 
leben. Essigsaure Salatsaucen ruinieren allerdings alles, auch den Salat. Sel­
ten verkehrt ist es, vom Hellen zum Dunklen und vom Trockenen zum Süßen 
vorzugehen. Aber nun zu den einzelnen Empfehlungen:

Vor dem Essen – einen Aperitif
Herkömmliche Aperitifs sind entweder Schaumweine (am besten ist Cham­
pagner) oder gespritete Weine (z. B. Sherry in Großbritannien, Holland oder 
Skandinavien, Port in Frankreich, Wermut in Italien usw.). Einfach ein Glas 
leichten Wein vor dem Essen zu trinken ist nie verkehrt.

Eine Warnung: Meiden Sie Erdnüsse, denn sie zerstören das Aroma des 
Weins. Auch Oliven sind für viele Weine zu pikant; sie verlangen nach Sherry 
oder einem Martini. Essen Sie zu Champagner stattdessen Mandeln, Pista­
zien oder Walnüsse, einfache Kartoffelchips oder Käsegebäck.

Vorspeisen
Aïoli Zu so viel Knoblauch braucht man einen Durstlöscher. Junger weißer 

Rhônewein, Rosé aus der Provence, Verdicchio oder Sauvignon blanc von 
der Loire. Und natürlich Marc oder Grappa – für die Courage!

Antipasti Für den Klassiker mit Schinken, Oliven und eingelegtem Gemüse: 
trockener oder halbtrockener Weißwein aus Italien (Arneis, Soave, Pinot 
grigio, Vermentino, Grechetto) oder ein leichter, aber griffiger Rotwein, 
z. B. Vapolicella. Auch Fino Sherry.

Artischocken Mit Sauce hollandaise: Ein voller, frischer, trockener Weißwein, 
z. B. Pouilly-Fuissé oder ein Erstes Gewächs aus Deutschland. 
Mit Sauce vinaigrette: Ein ausdrucksvoller, trockener Weißwein, z. B. ein 
neuseeländischer Sauvignon blanc, ein Côtes de Gascogne oder ein 
moderner Grieche (ein vier Jahre alter Malagousia, um genau zu sein). 
Oder junger roter Bordeaux bzw. Côtes du Rhône.

Auberginenpüree (Melitzanosalata) Frischer Sauvignon blanc aus der Neuen 
Welt, z. B. aus Südafrika oder Neuseeland, oder ein moderner trockener 
griechischer bzw. sizilianischer Weißer. Auberginengerichte aus dem Ofen 
brauchen einen kräftigeren Roten: Shiraz, Zinfandel, einen aus Sizilien – 
oder tatsächlich türkischen Wein.

Austern Gegart: Puligny-Montrachet oder ein guter Chardonnay aus der 
Neuen Welt. Champagner passt zu allen Austern. 
Roh: Champagner oJ, außerdem Chablis, Muscadet, weißer Graves, San­
cerre – oder Guinness. Manzanilla passt hervorragend.

Avocado Mit Riesengarnelen: Trockener bis halbtrockener oder etwas säuer­
licher Weißwein, z. B. Pfälzer oder Rheingauer Kabinett, Grüner Veltliner, 

013_045_HJPW_Einleitung 2016(final).indd   27 13.08.15   11:57



TAL

SIZILIEn

KALABRIEn

BASILIKATA

KAMPAnIEn
APULIEn

MOLISE

ABRUZZEnLATIUM

UMBRIEn

MARKEn
TOSKAnA

EMILIA–
ROMAGnA

LIGURIEn

VEnETIEn

FRIAUL–
JULISCH
VEnETIEn

TREnTInO–
SÜDTIROL

LOMBARDEI

PIEMOnT

AOSTA-

SARDInIEn

Turin

Mailand

Trient

Bologna

Venedig
Triest

Genua

Pisa

Florenz

Rom

Siena

Neapel

Bari

Taranto

 Palermo Reggio

Bozen

Cagliari

Verona

Gardasee

Comer See

Lago Maggiore

Trasimenischer See

Bolsenasee

Lago Bracciano

Tiber

Po

Po

Adria

Tyrrhenisches Meer

Ligurisches Meer

162  | 

Italien

Es war ein langer Weg, doch jetzt ist Italien endlich bereit, es mit den 
großen Weinen der Welt aufzunehmen. Bis in die 1950er-Jahre hatte der 

Qualitätswein in Italien keinen guten Stand, es zählte allein die Produktions-
menge. In den 1960ern machten die italienischen Weine Bekanntschaft mit 
gesetzlichen Bestimmungen in Form der DOC-Regelungen, und das war, ob-
wohl noch zu viel Wert auf die Menge gelegt wurde, immerhin ein Anfang. In 
den 1970ern boomten anspruchsvolle »Crus« (in der Toskana etwa unter dem 
inoffiziellen Titel »Supertoskaner«), häufig im offenen Widerspruch zu den 
Gesetzen. In den 1980ern ergriffen italienische Erzeuger erste Initiativen, die 
sich später zur Massenbewegung auswachsen sollten, um die Bedingungen 
in den Kellereien zu verbessern – sie waren bis dahin weitgehend vernachläs-
sigt worden und mit ihrer primitiven oder nicht vernünftig funktionierenden 
Ausstattung immer mehr ins Hintertreffen geraten. In den 1990ern begannen 
die Italiener, die nun an guten Wein glaubten, ihn aber selten hinbekamen, in 
Anerkennung der althergebrachten Binsenweisheit, dass großer Wein nur aus 
großartigen Trauben erzeugt werden kann, ernsthaft ihre Weinbergtechniken 
zu überprüfen und zu korrigieren.

Und damit sind wir im 21. Jahrhundert angelangt, in dem der Begriff 
»Terroir« und die Abgrenzung einzelner Lagen ins Blickfeld gerückt sind. Wie 
Burgund sich seiner Grands crus und Premiers crus rühmt und Bordeaux auf 
seine Crus classés stolz ist, so streben auch Barolo und Barbaresco, Brunello, 
Vino Nobile und Chianti Classico sowie eine ganze Reihe anderer italienischer 
Weine nach der offiziellen Bestätigung, dass ihre speziellen Lagen besonders 
geeignet seien, zumindest potenziell großartigen Wein hervorzubringen. Seit 

Die folgenden Abkürzungen werden  
im Text verwendet:

Abr 	 Abruzzen
Ao 	 Aostatal
Apu 	 Apulien
Bas 	 Basilikata
Em-Ro 	 Emilia-Romagna
F-JV 	 Friaul–Julisch Venetien
Kal 	 Kalabrien
Kamp 	 Kampanien
Lat 	 Latium
Lig 	 Ligurien
Lomb 	 Lombardei
Mar 	 Marken 
Mol 	 Molise
Piem 	 Piemont
Sar 	 Sardinien
Siz 	 Sizilien
Tosk 	 Toskana
T-S 	 Trentino–Südtirol
Umb 	 Umbrien
Ven 	 Venetien

DOC(G) 	 Denominazione di Origine Controllata  
(e Garantita): Kontrollierte (und garan- 
tierte) Herkunftsbezeichnung; DOCG ist  
die höchste Stufe der DOC; siehe auch  
Seite 165.

IGT 	 Indicazione Geografica Tipica
fz 	 frizzante
Pa 	 Passito
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Die dunklen Flächen bezeichnen 
die Weinbaugebiete

einigen Jahren überlegt man nun schon, wie man die klassischen piemon-
tesischen Gemeinden weiter unterteilen könnte, und vor Kurzem wurde für 
Brunello ein überzeugendes Klassifizierungssystem nach dem Vorbild von 
Bordeaux vorgeschlagen. Es gibt noch viel zu tun, und viele Probleme, nicht 
nur politischer Natur, harren ihrer Lösung. Doch die Lagenabgrenzung ist das 
Gebot der Stunde, und wir werden noch viel mehr davon hören.

Italien

italien  |  163
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Rheinriesling heißt er in Österreich, Riesling renano in Italien, Ryzlink  

rýnský in der Tschechischen und der Slowakischen Republik, Rajnai  

Rizling in Ungarn, Renski Riesling in Slowenien. Seit vielen Jahren sehen  

ganz viele den Riesling als Gewächs vom Rhein an.

Die früheste bisher bekannte Erwähnung von Riesling datiert aus  

dem Jahr 1435 und bezieht sich auf den Rheingau westlich von Frankfurt;  

im Elsass findet er sich erstmals 1477 erwähnt. Nachdem es geraume Zeit 

gedauert haben dürfte, bis ein neuer Sämling unter den vielen anderen  

in einem Weinberg auffiel, dann vermehrt wurde und genügend Aufmerk- 

samkeit erzielte, um einen eigenen Namen zu erhalten und in anderen  

Lagen angepflanzt zu werden, muss der Riesling damals schon eine ganze 

Weile präsent gewesen sein. Allem Anschein nach erblickte er im Rheingau 

das Licht der Weinwelt, und vermutlich haben die Zisterziensermönche des 

dortigen Klosters Eberbach zu diesem Durchbruch beigetragen, indem sie  

ab 1392 darauf bestanden, weiße statt der bis dahin vorherrschenden roten 

Rebsorten anzupflanzen. Seit 1720/21 räumte man dem Riesling in manchen 

Lagen – vor allem von Schloss Johannisberg, ebenfalls eine der Größen  

im Rheingau – sogar die Alleinherrschaft ein. Im späteren 18. Jahrhundert 

kultivierten die dominierenden Kirchengüter an der Mosel dann nichts 

anderes mehr.

Riesling ist einer der großen deutschen Exportschlager. Fast genauso 

lang ist er das Aushängeschild des Elsass. Irgendwann erreichte er Österreich 

und breitete sich von dort über das ganze Kaiserreich Österreich-Ungarn aus. 

Die Geschichte des Rieslings
Eine deutsche Traube?
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Im Westen aber konnte er, außer auf einigen Hektar in Spanien (namentlich 

bei Torres), nicht Fuß fassen.

Das änderte sich, als die Neue Welt ins Weingeschehen eingriff.  

Riesling gehörte zu den ersten in Australien angepflanzten Rebsorten und  

war dort bis 1992 die verbreitetste Weißweinsorte. In den 1960er-Jahren  

war er in Kalifornien allgegenwärtig, während er inzwischen in der Region 

Finger Lakes im Bundesstaat New York in den Fokus gerückt ist. Auch in 

Kanada, Neuseeland und Südafrika trifft man ihn an. 

Überall gilt Riesling schon immer gewissermaßen als typisch deutsch. 

Als die Geschmacksrichtungen von deutschem Wein im Trend lagen, war  

das von Vorteil; als der deutsche Wein in den Siebziger- und Achtzigerjahren 

des 20. Jahrhunderts seinen Niedergang erlebte, geriet auch der Riesling in 

diesen Sog. Darum fiel er in Kalifornien in Ungnade (was allerdings langfristig 

wohl ohnehin geschehen wäre, da Kalifornien nur wenige Lagen hat, die für 

Riesling kühl genug sind); darum wird er erst seit relativ kurzer Zeit in Austra- 

lien wieder ernst genommen.

In der Weinwelt einen Ruf wiederherzustellen, kann schwer sein.  

Österreich und das Elsass haben viel Zeit und Mühe investiert, um ihre  

Weine vom »teutonischen« Image des Rieslings zu distanzieren, und welt- 

weit haben Marketingabteilungen still und leise von den Etiketten der 

Riesling-Weine die früher dafür so typischen gotischen Lettern verbannt.  

Doch die Assoziation war so fest in den Köpfen verankert, dass jetzt erst  

die Folgegeneration zu einem frischen Blick auf den Riesling imstande ist.

Die Geschichte des Rieslings
Eine deutsche Traube?

Die Loreley ist nicht weit entfernt: Oberwesel am Mittelrhein
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